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Fünfter Jahrgang. 
Sonnabend, 5 N NO. 34. = den 25. Auguſt 1838. 


Verordnung. : 
Nachdem die Erndte nunmehr groͤßtentheils vorüber iſt, ſo werden die Wohlloͤbl. Dominia und 


die Ortsgerichte hiermit angewieſen; ſofort ſaͤmmtliche Fluͤße, Haupt-, Feld- und Straßengraͤben 


— 


gruͤndlich raͤumen zu laſſen. 
„ 


a Zu dieſem Zweck werden bie Beſtimmungen des Ediets d. d. Berlin den 20. Dezember 
1746 biermit in Erinnerung gebracht, nach denen in der Tiefe die Breite eines Haupt-Grabens 
auf 12 Fuß Rheinlaͤndiſch, eines Waſſerleitungsgrabens auf 4 Fuß, eines ordinaͤren Waſſergrabens 
auf 6 Fuß und eines gemeinen Feld-Grabens auf 4 Fuß feſtgeſetzt iſt; auf welche dieſelben unbe⸗ 
dingt zu bringen ſind, wenn ſie ſolche bisher beſeſſen. Wo dergleichen Graben jedoch nie dieſe 
Breite gehabt haben, kann dieſelbe analog des Vorfluth-Geſetzes vom 15. November 1811 ohne 
Eniſchaͤdigung der betreffenden Grundbeſitzer nicht verlangt werden; dagegen darf eine Schmäles 
rung breiterer Graͤben auf keinen Fall ſtatt finden. 1 I 2 a 

Nach dem erwähnten Ediet von 1746 muͤſſen die Gräben aber jederzeit nach der Hoͤhe 
des Terrains, ſo daß das Waſſer ſeinen Abfluß haben kann, gemacht, und die beiden Seiten der 
Graben fo doſſiret werden, daß nach der Tiefe des Grabens auf jeden Fuß Tiefe zu beiden Sei⸗ 


ten wenigſtens 1 Fuß Doſſirung gegeben werde, naͤmlich wenn ein Graben 1 Fuß tief iſt, muß 


er oben 1 Fuß breiter als unten im Boden, wenn er 2 Fuß tief, oben 2 Fuß breiter als unten 
im Boden u. ſ. w. ſein. 5 5 
Die aus den Fluͤßen und Gräben ausgeworfene Erde muß 3 Fuß vom Ufer entfernt 
und planiret werden. 8 f h 
Von den Ufern der Fluͤße und Hauptgraͤben muͤſſen Baͤume und Sträucher und zwar 
von Erſteren 6 und von Letzteren 3 Ellen entfernt werden. 2 $- 
Aus den Fluͤßen und Gräben find alle Sandbaͤnke, Land-Anhögerungen, Schilf, Rohr 
und Tonflige Waſſergewaͤchſe herauszuſchaffen und zwar muͤſſen Erſtere in ſo fern ſich in ſolchen 
Mühlen befinden, mindeſtens bis 1 Fuß unter dem Fachbaum der zunaͤchſt unterhalb gelegenen 
Muͤhle ‚geräumt werden. ; 
Hiernach iſt bei Räumung der Fluͤße und Graben genau zu verfahren und muß dieſe 
Naͤumung ſpaͤteſtens bis zum 8. k. M. beendet fein, indem gegen jeden Saͤumigen ohne vorherige 


Erinnerung alsdann ſofort Execution verfuͤgt werden wird. 


Die Polizei-Scholzen haben zu dieſem Behuf nach dem 8. k. M. die Fluͤße und Graͤben, 
welche ſich in ihren Bezirken befinden, genau zu revidiren und mir über den Befund bis zum 
12. ejusd. m. bei Vermeidung von 1 Thaler Ordnungsſtrafe Bericht zu erſtatten. * 

Breslau den 24. Auguſt 1838. f Königl. Landraͤthl. Amt. 
2 Graf v. Koͤnigsderff. 
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Bekanntmachung. 


Daß in Jaͤſchkowitz die Maulfaͤule und Klauenſeuche ausgebrochen, und auch 2 Stuͤck Rind⸗ 
vieh am Milzbrande krepirt ſind, wird hiermit bekannt gemacht. 


Breslau den 23. Auguſt 1838. 


Die Hofmeiſter in 
(Beſchluß.) 

Der leidige Kaſten ſtand indeſſen unver⸗ 
ruͤckt auf ſeinem vorigen Platze, verrieth aber 
auf keine Weiſe das Geheimniß, ob Trutte noch 
darin lauſchte, oder nicht. Erſt am Abend des 
Tages, da der bekehrte Suͤnder einen unwider⸗ 
ſprechlichen Beweis ſeiner Beſſerung abgelegt 
hatte, hoͤrte er zwiſchen den verhaßten Bret⸗ 
tern eine leiſe Bewegung, die ihn aufmerkſam 
machte, f 
Und ihm war's ein Schreck und Graͤuel; 

Denn was konnte er anders denken, 
Als daß ihm der alte Schaͤuel 
Seinen Anblick wollte ſchenken? 
Lauernd und mit duͤſterm Sinne 
Blickt er nach der dunkeln Ecke 
Wo mit Netzen eine Spinne 
Trutte's kleines Haus umpfing. 
Und er ſah, daß ſchon die Decke 
Langſam in die Höhe ging. a 
Aber Himmel, welcher Tauſch, 
Schuf ihm einen Wonnerauſch, 
Wie ein Engel, ſchoͤn und mild, 
Stieg ein zartes Maͤdchenbild 
Sanft hervor, 
Hob ſich rebenſchlank empor, 
Und im Nu 
Warf's ihm Kichelnd Kuͤſſe zu. 
Liebewarm 
Wolt' er's faſſen in den Arm, 
Aber munter; 
Taucht es plotzlich wieder unter 
Und die leer umarmte Luft 
Hauchte Roſenduft. 
Doch die liebliche Roſe war und blieb ver⸗ 
ſchwunden. Valentin ſtand einige Minuten wie 
verſteinert, dann hob er den Kaſten, den er 
ſonſt mit keinem Finger beruͤhrte, auf den Tiſch, 
beleuchtete ihn von allen Seiten ſpaͤhte durch 
Ritzen und Spalten hinein, und ſah leider nichts 
als einen holen Raum. Daß er die ganze 
Nacht ſchlaflos zubrachte, verſteht ſich von ſelbſt. 
Das ſchoͤne Luftgebild ſchwebte ihm beſtaͤndig 
vor den Augen, wie war es moͤglich ſie zu ſchließen? 


. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Auch in den folgenden Tagen war die 
holde Erſcheinung ſein immerwaͤhrender Gedan⸗ 
ke. Er ſetzte ſich's in den Kopf, fie ſei die 
Vorlaͤuferin eines wirklich lebenden Maͤdchens, 
das ihm der verſoͤhnte Geiſt des Schwarzwale 
des beſchieden habe. Dieſer angenehme Wahn 
belebte ihn und ſpornte ihn, ſich fort und fort 
gut zu betragen. Bei allem was er that, 
ſtellte er ſich vor, er werde von ſeiner luftigen 
Braut beobachtet. Es vergingen aber Wochen 
und Monate, ohne daß es ihr gefiel, ſich zu 
verkoͤrpern, oder ſich nur in der vorigen weſen⸗ 
loſen Geſtalt wieder ſehen zu laſſen. 

Hieruͤber mißmuͤthig, machte es ihm we⸗ 
nig Freude, daß er zum Buchhalter befoͤrdert 
ward. Er dachte bei jeder Zahl, die er ſchrieb, 
an ſeine verdrießliche Gluͤcksnull, die ſich noch 
durchaus nicht in eine guͤltige, gute Nummer 
verwandeln wollte. 

Eines Tages, als er eben auch ſo kal— 
maͤuſerte, fuhr ein Wagen am Haufe vor; Herr 
Peter ward aus dem Geſchaͤftszimmer abgeru⸗ 
fen, und kurz nachher brachte ein Markthelfer 
die Neuigkeit: der Herr habe Beſuch erhalten; 
ſeine Schweſter aus Straßburg ſei mit ihrer 
Tochter angekommen. f 

„Ei das iſt gut!“ rief ein luſtiger Hand⸗ 
lungsdiener; „fo ſitzt uns der Alte nicht immer 
hier auf dem Dache, und wir lernen ein Maͤd⸗ 
chen kennen, das ein Wunder von Schoͤnheit 
ſein ſoll.“ — - 

„Reicht aber dem Bilde, das ich im Her— 
zen trage, gewiß das Waſſer nicht!“ ſetzte der 
ſchwermuͤthige Buchhalter in Gedanken hinzu, 
und folgte bald darauf ganz gleichguͤltig dem 
Ruf zu Tiſche, ungeachtet er wußte, daß er die 
ſchoͤne Straßburgerin dort finden werde. 

Er trat ins Speiſezimmer, ſah die ſchlan⸗ 


„Fe blühende Fremde, und fuhr vor Schrecken 


zuſammen; denn ſie und das Luftmaͤdchen gli⸗ 
chen ſich, wie ein Waſſertropfen dem andern. 
Auch die junge Straßburgerin wechſelte 
bei ſeinem Anblick die Farbe, und war unruhig 
und verlegen. 
Valentin, der, als Buchhalter, ein Wort 


* 


— 


am Herrentiſche ſprechen durfte, und ſich auch 
zu andern Zeiten dieſer Freiheit bediente, gab 
dießmal, wenn er uͤber etwas gefragt wurde, 
nr ein leiſes, ſchuͤchternes Ja oder Nein von 
ſich. 5 

„Nun, was hat den unſer Altmeyer fuͤr 
Maͤuſeneſter im Kopfe?“ ſagte Herr Peter. 
„Er iſt ja heute fo ſtumm wie ein Fiſch.“ 

Kaͤthchen von Straßburg ward roth, als 
fühlte fie, daß ihre Gegenwart ſchuld ſei. Der 
beſtuͤrzte Buchhalter wandte Kopfſchmerzen vor. 
Es war ihm wohl und wehe, da die aͤngſtliche 
Mahlzeit zu Ende ging. Er eilte nach ſeinem 
Stuͤbchen, blickte ſcheu in den unheimlichen 
Winkel, und Trutte's Wohnung war verſchwun⸗ 
den. 

Die Damen von Straßburg hatten ſich 
darauf eingerichtet, einen Monat in Frankfurt 
zu bleiben, und indeſſen geſchah, was der Leſer 
ſchon vermuthet: die beiden jungen Leute wur⸗ 
den vertraut und bekannten einander ihre Liebe. 

Herr Peter und ſeine Schweſter, die das 
Geheimniß bald erlauſchten, zogen ſie zur Ver⸗ 

twortung, brachten ſie ohne viele Muͤhe zum 

eſtaͤndniß, und genehmigten, nach einigen 
Bedenklichkeiten und Einwaͤnden, die ſtille Ver⸗ 
lobung. Der alte, wackere Herr ging in ſeiner 
Guͤte noch weiter, indem er den Braͤutigam zu 
ſeinem Handelsgenoſſen erklaͤrte. Freudentrun⸗ 
ken ſchrieb der verlorne Sohn an ſeinen Vater, 
und meldete ihm, mit vorſichtiger Verſchweigung 
der vorangegangenen Abentheuern, fein übers 
ſchwengliches Gluͤck— 

Einige Tage vor der Hochzeit forderte 
Kaͤthchen ihren Geſponſen ſcherzend auf, ihr ſeine 
bisherige Wohnung zu zeigen. Er fuͤhrte ſie 
hin. Sie ſtutzte auf der Schwelle, durchblickte 
geſchwind mit großen Augen den engen Raum 
und fagter das Stuͤbchen ſammt allem Geräthe, 
ſei ihr ſehr bekannt, als waͤre ſie ſchon irgend 
einmal zwiſchen dieſen Waͤnden geweſen, und 
haͤtte ſogar ihn da geſehen. „Es ſind einige 
Monate her,“ fuhr ſie fort, „da fiel ich eines 
Abends in eine plößliche, mit Abweſenheit des 

Geiſtes verbundene Erſtarrung, und als ich wies 
der zu mir ſelbſt kam, hatte ich die wunderliche 
Einbildung: ich ſei in einem fremden kleinen 
Zimmer aus einem Kaſten geſtiegen, und ein 

uͤngling von deiner Geſtalt und Bildung, lie⸗ 
ber Altmeyer, habe vor mir geſtanden. Darum 
erſchrak ich nicht wenig, als ich dich zum erſten 


135 


Mal ſah; und mein Traumgeſicht wird mir nun 
doppelt merkwuͤrdig, da ich das Stuͤbchen hier 
voͤllig wieder finde. Es fehlt nichts als der Ka⸗ 
ſten! hat wohl ſonſt einer in jenem Winkel ge⸗ 
ſtanden?“ 

Valentin verneinte etwas betreten die Frage. 
Es ſchien ihm natürlicher Weiſe nicht rathſam, 
ſeinen Verkehr mit Kobolden und Hexen zu 
entdecken. m 

Die Hochzeit wurde glänzend und fröhlich 
gefeiert. Bei der Tafel weihte der dankbare 
Braͤutigam im Stillen das erſte Glas dem 
Freunde im Schwarzwalde; und als er ein paar 
Monate ſpaͤter eine Geſchaͤftsreiſe that, machte 
er einen weiten Umweg zu Mummart's Burg, 
und rief ihn freundlich beim Namen. Der Geiſt 
erſchien. Valentin bedankte ſich fuͤr das ihm 
geſchenkte Gluͤck. „Gut, gut!“ ſagte Mum⸗ 
mart lachend. „Ich habe dich mit luſtiger 
Strenge zu einem ehrlichen Manne gemacht, und 
das iſt beſſer, als wenn dich Doktor Fauſt, der 
Teufelsbuͤnder, mit Gold uͤberſchuͤttet hätte, — 
Geh' hin in Frieden!“ a g 


Achener und Münchener Feuer- Verfiche- 
8 rungs- Öefellichaft. 


Dieſe inlaͤndiſche von Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige ſanktionirte Geſellſchaft, bildet die größte 
aller deutſchen Aktien- Anftalten. Sie begründet 
ihre Soliditaͤt auf ein garantirendes Kapital von 
Einer Million Ein hundert fünf und 
Siebzig taufend Thaler. Ihre verſchiede⸗ 
nen Reſerven betrugen an 1. Januar 1838 
252,399 rthl. und resp. 354,570 rthl. Ihr 
Verſicherungs⸗Kapital betrug zur ſelbigen Zeit 
circa Ein hundert fuͤnfzig Millionen 
Thaler. Ihre Praͤmien ſind feſt, ſo daß der 


Verſicherte nie zur Nachzahlung genoͤthigt wer⸗ 
den kann. Die Geſellſchaft traͤgt ihre Verluſte allein 


und theilt den etwanigen Gewinn mit gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Anſtalten jeder Provinz. Deſſen ungeachtet 
ſind die Prämien denen der gegenſeitigen Geſell⸗ 
ſchaften nach Abzug der Dividende meiſtens 
gleich oder noch geringer als dieſe. In Hinz 
ficht der Brandſchadenregulirung achtet fie jeden 
gerechten und billigen Anſpruch und leiſtet ihre 
Zahlungen ohne allen Verzug. 


Der Unterzeichnete, welcher die Agentur der 
Geſellſchaft fuͤhrt, iſt zur Annahme von Ver⸗ 


ſicherungen und zur Ertheilung jeder Auskunft 

bereit. 8 : 

Kottwitz bei Ohlau den 20. Auguſt 1838. 
Menitzel, 

Königl. Generalpaͤchter als Speeial⸗Agent. 


Diebſtaͤhle. 5 

Dem Schnittwaarenhaͤndler Aug uſt Franz 
aus Langenbielau Reichenbacher Kreiſes wurden 
am 16. d. M. auf dem Wege von Lorankwitz 
bis Breslau von dem Wagen des Fuhrmann 
Karl Hoffmann ebenfalls von dort, ein rohlei= 
nenes Packtuch, wovon der eine Zipfehmit blau⸗ 
geſtreifter Indelt-Leinewand ausgebeſſert war, 
worin nachſtehende Sachen eingepackt, geſtohlen: 
91 Ellen roth und weiße Züchenleinewand; 50 


Ellen ſchwarz und lilla, ftreifige Kleiderleinewand 


mit gelben Durchzuͤgen; 50 Ellen braune Leine— 
wand mit rothen Aufwurfſtreifen; 50 Ellen von 
demſelben Muſter; 30 Ellen gruͤn und rothe 
Kreuzelleinewand; 40 Ellen braune guͤchenleine⸗ 
wand groß getaͤfelt; verſchiedene Reſte Schuͤrzen⸗ 
leinewand mit braun, gelb und roth getaͤfelten 
Muſter und mehrere Reſte Zuͤchenleinewand im 
Geſammtwerth von 60 rthl. 


Waͤhrend der Nacht vom 13. zum 14. d. 
M. wurden mittelſt gewaltſamen Einbruchs dem 
Freigaͤrtner und Kretſchmer David Engel in 
Stabelwitz geſtohlen: drei eiſerne Toͤpfe zu 10 
Quart 5 Quart und 8 Quart, der Topf zu 10 
Quart war mit eiſernen Reifen eingefaßr; einen 
eiſernen gegoſſenen Plattentiegel; 6 Stuͤck Blech⸗ 
Löffel; ein Oberbett, das Indelt war gewoͤhn— 
liche Hausleinewand; eine blaue und eine roh⸗ 
leinwandene Schürze; ein gruͤner Spenzer von 
Tuch; ein Faͤßchen, haltend 12 Quart, mit un⸗ 
gefaͤhr 10 Quart Brandwein.. 


In Kl. Oldern wurden dem Dreſchgaͤrtner 
Gottfried Wielſch mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs am 17. d. M. fruͤh zwiſchen 4 bis 7 
Uhr geſtohlen: ein guter blautuchner Mantel mit 
weißem Flanell gefuttert, und mit Tuch uͤber⸗ 
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zogenen Knöpfen auch oben mit einem meffinges 
nen Haken in Form einer Blume; einen blau- 
tuchnen Rock mit blauem Kittaifutter und tuchs 
nen Knoͤpfen; eine blautuchne Jacke mit grauem 
Flanell gefuttert und weißen Metallknoͤpfen; eine 
blautuchne Weſte mit weißem Flanell gefuttert 
und weißen Knoͤpfen; eine ſchwarze Merinoweſte 
mit ſchwarzer Leinewand gefuttert und uͤberzo⸗ 
genen Knöpfen; eine brauntuchne Wintermüͤtze 


mit glatter Verbraͤmung und tuchnem Schild; 


5 Stuͤck Mannshemden von mittlerer flaͤchſener 
Leinewand; 8 Stuͤck verſchiedene Hals: und 
Schnupftuͤcher worunter ein großes Purpurtuch und 
5 rthl., worunter ein ganzer Thaler das Uebrige 
in 4 und 2 Groſchenſtuͤcken befindlich war. 

In Priſſelwitz wurde in der Nacht vom 8. 
m 9. d. M. dem Freigaͤrtner Franz Neues 
gebauer durch gewaltſamen Einbruch geſtohlen: 
eine ſilberne Taſchenuhr und 1 Paar Halbſtie⸗ 
feln. Dem Auszuͤgler Maskos einen grünen 
Kallmuckrock; 3 neue Hemden; 2 weißleinwan⸗ 
dene Halstuͤcher; 3 Striemen gebleichte Leine⸗ 


wand; 5 Ellen Leinewand in Stuͤcken. Deſſen 


Tochter Maria Maskos: 6 Schuͤrzen verſchie— 
dener Couleur; 2 gute Halstuͤcher; 2 Paar 
wollne Struͤmpfe; 2 Quart Schweinefett; 8 Pfd. 
geräuchertes Schweinfleiſch und 1 rthl. 10 fgr. 
baares Geld. 5 


Am 9. d. M. wurden dem Schaͤfer Jo⸗ 


1 


ſeph Baͤnſch in Stabelwitz geſtohlen? ein blauer 


Tuchmantel mit weißem Flanell gefuttert, die 
Knöpfe überzogen und der Kragen mit einem 
gleichem Tuchflecke ausgebeſſert, und ein Paar 
neue Stiefeln. N 5 


(4 


Breslauer Marktpreis am 21. Auguſt. 


Pere u ß. Ma a ß. f 
f 9 I 1 9 
2 „Io. vis l. fa. pf. rtl. fa. bf. 
Weiten der Scheffelf 2125 — | 2 1131— 2 
Roggen = * 117 — 11681661 —— 
Gerſte⸗ —— 23— . 23— 28 — 
Hafer 5 — 55 6 — 22 — 118] 6 
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Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 p 
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f. alle Sonnabende im Koͤnigl. Landräthl. Amte, und in der 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Redakteur: Fr. v. Lileres, Mathiasſtraße . 56. 
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